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Kooperation 
sichern

H Das Kollektiv der Abteilung 
DK verpflichtet sich, entspre

chend der Zielstellung des VEB 
J'O. im Jahr 1986 zusätzlich 
urn Plan 2000 Rasenmäher her- 

P Hellen, die dazu notwendigen 
aizelteile, die in Kooperation 

produziert werden, termin- und 
qualitätsgerecht zur Verfügung 
^stellen.

Voraussetzung zur Erfüllung 
^eser Verpflichtung ist die ter- 
?'^gemäße Bereitstellung der 
l?rbeitspapiere und des erforder
nden Materials.

Höchste Leistungen 
zum Weitfriedenstag: 
TROjaner sind dabei 

jugendbrigade der Fräserei wii)
Normerfüiiung um 5 Prozent überbieten

Das Kollektiv „Fritz Heckert" 
schließt sich der Initiativbewe
gung „Aufgedeckt, was in uns 
steckt!" in Vorbereitung der 11. 
Berliner Bestarbeiterkonferenz 
mit folgender Verpflichtung an: 
- Die Neuererbewegung wird 
aktiviert. Unter Leitung des 
Neuereraktivs werden zielge
richtet bis zum 31. Oktober 1986 
mindestens 70 Prozent der Kol
lektivmitglieder an der Neuerer
arbeit beteiligt. Damit wird das 
Jahresziel erreicht und überbo 
ten.

- Erfahrene Facharbeiter der ju 
gendbrigade „Ernst Oschmann" 
werden die Patenschaft über die 
Fräserkollegen des Kollektivs 
übernehmen und die Werkzeug
versorgung und -bereitstellung 
garantieren.
- Die Jugendbrigade wird mit 
den Erfahrungen der Besten eine 
Steigerung der Normerfüllung 
von 5 Prozent erreichen.

Wöchentlich werden die Er
gebnisse jedes Mitglieds der Ju
gendbrigade an der Wandtafel 
veröffentlicht.

Ein Fofo von vor 25 Jahren rief öe< den a/ten Kämpfern sofort Enn 
nerungen wach.

Erinnerungen, die 
unsere Entwickiung 

bestimmten
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Zwei Lkw-Anhänger instand gesetzt
Gemeinsame Veranstattung zum 25. Jahrestag der 

Errichtung des antifaschistischen Schutzwaiis
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die Kollegen der Kfz teten sich zu einer Höchstlei- 
^oli?L*.att wollten den anderen stungsschicht zu Ehren des Welt- 
liciu 'vei unseres Betriebes friedenstages am 1. September.

* nachstehen und verpflich- Kurzfristig setzten sie ihr Vorha

ben in die Tat um. Am 30. Juli 
blieben 15 Kollegen nach Feier
abend an ihrem Arbeitsplatz und 
erarbeiteten nicht nur die 32 ge
planten, sondern ganze 65 Stun
den zusätzlich. Das sind vier bis 
fünf Arbeitsstunden jedes einzel
nen Kollegen. In dieser Zeit setz
ten sie zwei Kfz-Anhänger für 
Lkw instand und führten entspre
chend ihrer Verpflichtung Repa
raturen an zwei Pkw Trabant von 
Betriebsangehörigen aus.

Daß sie ihre Friedensschicht, 
und so verstehen sie ihren Ein
satz an diesem Tag, gut einen 
Monat vor dem 1. September 
fuhren, hat einen guten Grund. 
Man wollte, daß so viele Kolle
gen wie möglich an der Schicht 
teilnehmen. Da war die Zeit 
Ende Juli am günstigsten.

Alte und Junge saßen am 7. 
August im Karl-Liebknecht-Zim- 
mer in gemütlicher stunde zu
sammen, Angehörige der 

.Kampfgruppenhunde rtschaft, 
der Zivilverteidigung, Mitglieder 
der GST, der FDJ-Ordnungs 
gruppe und des Reservistenkol
lektivs. Die Parteileitung hatte zu 
dieser Veranstaltung eingeladen 
anläßlich der Errichtung des anti
faschistischen Schutzwalls, die 
sich am 13. August zum 25. Mal 
jährt.

Schnell war man beim Thema, 
denn wo alte Kämpfer zusam
mensitzen, werden Erinnerun
gen wach: „Wie war das damals 
in der Nacht zum 13., als der 
Alarm uns aus den Betten holte, 
was passierte danach?..." Ge
dächtnislücken des einen - im
merhin liegen die Ereignisse ein

Vierteljahrhundert zurück, die 
jungen Gäste dieses Nachmit
tags kennen sie nur aus den 
Schulbüchern - wurden rasch 
durch die Erinnerungen des an
deren geschlossen.

Genosse Siegfried Harenburg: 
Als der Alarm ausgelöst wurde, 
wir schließlich den Grund dafür 
erfuhren - denn viele sind wie 
ich gar nicht auf die Idee gekom
men, Radio zu hören - war es 
noch unvorstellbar, daß wir über 
Nacht die Grenze absichern 
konnten, ohne daß auch nur ein 
Schuß fiel. Je mehr Zeit verging, 
umso klarer ist mir eigentlich ge
worden, was wir damals getan 
haben, was wir in .der ganzen 
Tragweite im ersten Moment gar 
nicht voll begriffen haben. (Fort
setzung auf Seite 3.)

f *

^"sätztich vedaden
voller Aufrechterhal- 

SozE-i' r Produktion fuhr unser 
^ti^'st'sches Kollektiv „Julian

BH, vom 28. bis 31. 
Art rlöchstleistungsschichten. 
A,ir? ?.en vier Tagen verluden 
'ichp^*2iich zu unseren eigent- 
^üli Aufgaben 300 Kubikmeter 

Waggons. Insgesamt 
^ren neun Waggons, die un- 
könnt Belieb verließen. Damit 
ÜLriQ ej? wir in der Endversor- 
Saubp udiung, Sicherheit und 
§ riseit wiederhersteilen.

hard Kube, Meister

-------------------------------------------------------------------------------------------1

Erste KoHektive informierten sich
Zu den ersten Kollektiven unseres Betriebes, die sich das im 
Traditiohszimmer ausgestellte Modell zur geplanten Rekon
struktion und Modernisierung der TRO ansahen, gehörten t 
die Kollegen von TAB. Sehr interessiert folgten die Bauar- ) 
beiter den Erläuterungen von Karl-Heinz Scheiwe, der das j 
gegenwärtige Aussehen unseres Betriebes demonstrierte 
und zeigte, wie sich das Gesicht der einzelnen Betriebsteile 
und Bereiche in den nächsten Jahren verändern wird. Ge- )
rade die Leute vom Bau werden ja an der Realisierung be- )
sonders beteiligt sein.
Gewiß möchten sich auch andere Kollektive darüber infor
mieren, was sich bald im TRO tun wird. Unter Apparat 25 74 
ist Genosse Scheiwe, der Leiter dieses Informationszen- ) 
trums, für Terminabsprachen erreichbar.
_______________________________________________________ !
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„TRAFO "/Seite 2 Quer durchs Werk

Vor der 11. Berliner 
Bestarbeiterkonferenz

Als Bestarbeiter im
Monat Juni geehrt

r i !

t

„Da schlug es 13!" hieß eine 
Veranstaltungsreihe des Zen
trums für „Touristik und Wehrer
ziehung" im Pionierpark „Ernst 
Thälmann", die in den ersten 
zwei Augustwochen regen Zu- 
Spruch fand. Jung- und Thäl
mannpioniere aus allen Stadtbe
zirken kamen an diesen Tagen 
mit Angehörigen der Kampf
gruppen ins Gespräch. Es ging 
um die Ereignisse vor 25 Jahren 
an der Staatsgrenze zu Westber
lin.

Am 6. August schaute der 
„TRAFO" in eine der Gesprächs
runden hinein. Und, wie schon 
in den Tagen zuvor, waren es 
Genossen unserer Kampfgrup
penhundertschaft des VEB TRO, 
die den jungen Pionieren aus ei
genem Erleben vom 13. August 
1961 berichteten. Die Genossen 
Siegfried Harenburg und Fred 
Szymanek waren prima Partner 
für die Kinder. Sie erzählten, wie 
sie den Weg in die Kampfgrup
pen fanden, schilderten mit ein
fachen Worten die Situation im

DEFA schlug in Oberschöneweide ihre Zehe auf

Gefümt wurde auch im TRO
Die DEFA hat für einige Zeit 

ihre Zelte in Oberschöneweide 
aufgeschlagen. Auch in den alt
ehrwürdigen Gemäuern unserer 
noch zu AEG Zeiten erbauten 
Hallen filmte ein Team. „Wengler 
und Söhne" soll der Streifen hei

...unseren Kolleginnen Mo 
nika Erbuth, Cornelia Diestet 
und Manuela Prziwarzinski zur 
Geburt ihrer Söhne. Wir wün 
sehen den Muttis und ihren Ba 
bys Gesundheit, viel Glück und 
bestes Wohlergehen.

.Wir möchten nicht, daß 
die Bomben kommen"

Pioniere waren mit Genossen unserer 
Kampfgruppenhundertschaft im Gespräch

August 1961 und machten die 
Notwendigkeit der Sicherung 
der Staatsgrenze für unsere 
junge Republik deutlich. Viele 
Fragen wurden von den Jungen 
und Mädchen der 3. Oberschule 
Berlin-Lichtenberggestellt, die 
an diesemTag die Veranstaltung 
besuchten. Für sie war es natür
lich hochinteressant, einen Ge
nossen wie Siegfried Harenburg 
vor sich zu wissen, der mit der 
Waffe in der Hand in jenen ge
schichtsträchtigen Augusttagen 
selbst an der Grenze stand.

„Wir möchten nicht, daß die

ßen. Es ist die Geschichte des 
Gustav Wengler, dem Prototyp 
des braven deutschen Bürgers, 
im Spiegel seiner Zeit. Man ver
folgt die Spanne von 1871 bis 
1945, Wenglers Entwicklung und 
die seiner Söhne und Enkel, die 

Bomben kommen" sagte ein klei
nes Mädchen aus der 2. Klasse 
auf die Frage, warum es denn 
überhaupt noch Kampfgruppen 
gäbe. Schließlich leben wir doch 
in Frieden, oder...? Sie hatte 
von Hiroshima erfahren und da 
von, daß es sich jederzeit wie 
derholen könnte. Das waren 
Worte aus einem Kindermund, 
die uns betroffen machten, aber 
zugleich verantwortlich, alles da 
für zu tun, damit es niemals dazu 
kommt.

Cornelia Heiter

/m Ansch/üß an cffe Ge 
sprä'chsrunc/e konnten die K/n 
der spre/end eine Kampfgrup 
penausb/7dung nac/ier/eben, in 
dem sie sich im Wettbewerb 
u. a. in den Diszip/inen Ba/iziei- 
worf Staffe/fauf und Bogen
schießen versuchten.

Unsere Biider entstanden ei
nen Tag später, a/s sich die Ge 
nossen Gerhard Züh/ke und Er
win Pfander den vie/en Fragen 
der jungen Pioniere steiften und 
gemeinsam mit ihnen eine „Aus
bildung" probten.

eng verknüpft ist mit einer alten 
„Optikbude" namens BAER 
WOLF & ABEL.

Zweieinhalb Stunden soll der 
DEFA-Film nach seiner Fertig
stellung dauern. Dafür sind na
türlich eine Menge von Einstel
lungen nötig, wie hier auf unse
ren Fotos in der Versandhalle 
unseres Werkes.

Günter MüMsiegl
Ko//ege Günter A4üh/s/eg/ war 
besonders /'m Monat jun/ durch 
se/ne gute E7nste//ung zur Aus/a 
stung der Arbeitszeit affen fCo/ie 
gen seines Kbf/ektivs „Ber/iner 
Bär" der Abtei/ung Lack Vorbi/d 
Durch sein Wirken war es mög 
/ich, die kompfiz/erte Aufgaben 
ste/fung für den Monat ferminge 
recht zu erfü/fen. Fr übernahm 
zu seiner Arbeit in der K/eintei/ 
spritzerei noch Arbeiten im gro 
Ben Spritzenraum. Affe vom /Co/ 
/egen Günter Müh/sieg/ gespr/tz 
ten Te//e wurden von der Güte 
kontro//e ohne Beanstandungen 
abgenommen.

Manfred 
Schiminski

Monatsbester des S-Bere/ches 
wurde im Juni /Co/iege Manfred 
Schim/nsk/ aus dem /Co/iekt/v de/ 
Kindereinrichtungen. Durch se/ 
nen hohen persön/ichen Einsatz 
in den Monaten Mai und jun/ 
konnten zusätzi/cfie Aufgaben 
an/äß/ich des /nternationa/en 
Kindertages, wie zum Beispie/ 
der Umbau von Booten oder das 
Aufste/ien von Sp/e/geräten, ge 
/öst werden. So transportierte et 
a//e erforder/ichen Materiai/en 
mit eigenem Pkw vom Betrieb 
zur Kindereinrichtung, um den 
gestei/ten Termin einzuha/ten.

Vorver 
kauf 
von Messe 
ausweisen 
begann

Unter dem traditionellen 
Motto „Für weltoffenen Handel 
und technischen Fortschritt" ist 
die Leipziger Herbstmesse 1986 
vom 31. August bis 6. September 
1986 erneut ein Anziehungs
punkt für Aussteller und Besu
cher aus aller Welt. Für Messe
besucher aus der DDR begann 
der Vorverkauf von Messeaus
weisen am 4. August 1986.

In allen Zweigstellen des Rei
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Matthias 
Mesletzky

/Co//ege Matthias Mes/etzky^ 
beitet in der Abtei/ung Lagert 
schäft a/s Lagertechno/o^ 
Durch seine unermüd/iche 
satzbereitschaft trug er dazu 
daß auftretende Prob/eme im 
reich ge/öst werden konnte^ 
Zur Be/ebung der /Veuerertät% 
Leit, für die er verantwort^ 
zeichnet, h/e/t er Lehrgänge 3h 
die im Ergebnis zu einer ErM 
hung der Qua/ifäf auf diesem 
biet führten. /Co/iege Mes/etm] 
'St Vertrauensmann seines 
/ektivs und /eistet vorbi/d/iU" 
gese//schaft/iche Arbeit.
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sebüros der DDR, Information 
Zentren und Postämtern s'1 
Dauerausweise zur Gebühr , 
10 Mark für alle Messetage^ 
Tagesausweise zur Gebühr 
6 Mark für den aufgedruck* : 
Messetag erhältlich.

Das Leipziger Messeamt 
ausdrücklich darauf hin, daß^j 
der bis zur Vollendung des , 
Lebensjahres - auch in BedL 
tung Erwachsener - keinen 
tritt zum Messegelände und 
den Messehäusern haben.

jg!
Auskünfte über den Son", 

Zugverkehr und Fahrpreise^, 
ßigungen sind bei den örtlic^; 
Dienststellen der Deutsch 
Reichsbahn erhältlich. ,
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Die Partei ist leit des Volkes „TRAFO"/Seite 3

Drei Meinungen 
übereinen
Kandidaten

Henry Schröder wurde im 
Juii Kandidat der SED

Karl Heinz Scheiwe, Bürge: 
Seit Juni ist Henry Schröder 
feister im TAT/Ra. Mit der 
Übernahme der Aufgaben ei
nes staatlichen Leiters ergab 
sich für ihn die Konsequenz, 
sich nicht nur fachlich, son
dern auch politisch zu beken
nen. Deshalb war sein An
trag, Kandidat der SED zu 
Werden, ein folgerichtiger 
Schritt, der nicht von unge
fähr kam: Seit zwei Jahren 
rührt er im Kollektiv die 
Schule der sozialistischen Ar
beit durch, versucht hier 
stets die Verbindung von der 
"Theorie zur Praxis herzustel- 
'en. Er bemüht sich, die The
men abteilungsspezifisch, auf 
die Probleme und Fragen der 
Kollegen zugeschnitten, dar 
lulegen. Henry Schröder 
f^eiß, was er will, findet in 
Diskussionen die richtigen 
Argumente, denkt mit, ist 
sber auch bereit, aus den Er
fahrungen anderer zu lernen.

in seinem Auftreten, ob als 
stellvertretender Vertrauens
mann, als Kulturobmann 
oder nun als Kollektivleiter 
findet er stets die Beziehung 
fachlicher zu politischen Fra
gen, führt Probleme zu einer 
Konstruktiven Lösung.

Detlef Döhring, Bürge: 
Henry Schröder ist gewissen
haft, ruhig und sachlich, ihm 
obertragene Aufgaben erfüllt 
Or immer in guter Qualität. 
f*ein kameradschaftliches 
^erhalten brachte ihm die 
:?nerkennung des Kollektivs, 

ist einsatzbereit, über 
O'rnmt kurzfristig Aufträge 
fyie z. B. die Revision von 
üfruckgefäßen. Auf ihn kann 
man sich verlassen.

Die Parteigruppe TA: 
F'.eriry Schröder ist uns als 
K^assenbewußter und enga 
9'erter Gewerkschaftsfunk 
'onär bekannt, der stets die 
olitik unserer Partei vertritt, 

oeshalb ist sein Weg in die 
artei ein folgerichtiger 
chritt seiner ganzen Ent

wicklung. Genosse Schröder 
gehört zu den Besten unseres 
^reiches.

In Vorbereitung der 11. Berliner 
Bestarbeiterkonferenz am 11. September

Wichtiger Beitrag:
Höchstleistungsschicht 
gründlich vorbereiten

Die Arbeitskollektive unseres 
Betriebes bereiten sich gründ
lich auf die 11. Bestarbeiterkon
ferenz unserer Hauptstadt vor. 
Im Mittelpunkt stehen dabei die 
Wettbewerbsinitiativen „Arbeits
zeit ist Leistungszeit" und „Auf
gedeckt, was in uns steckt!" mit 
dem Ziel, durch Erfüllung der 
STAL 1986 sowie der abgegebe 
nen Verpflichtungen unser der 
Partei gegebenes Wort einzulö
sen und gleichzeitig eine gute 
Startposition für 1987 zu schaf
fen.
Im August heißt das konkret
- die Höchstleistungsschichten 
anläßlich des Weltfriedenstages 
gut vorzubereiten und durchzu
führen, die Erfahrungen auszu
werten und die Leistungsmög
lichkeiten ständig neu zu wieder
holen,
- die zweite Phase der Plandis
kussion intensiv fortzuführen, 
damit der Betrieb am 11. Sep
tember 1986 dem Kombinat ei
nen anspruchsvollen und in den 
Arbeitskollektiven beratenen 
komplexen Planentwurf 1987 
übergeben kann.

Die Genossen und staatlichen 
Leiter aller Ebenen tragen dafür 
eine hohe Verantwortung. Sie 
mobilisieren durch ihr Beispiel 
und gute Organisation.

Hervorheben möchte ich be 
sonders solche Initiativen wie im 
Betriebsteil N zur Produktion 
von zwei zusätzlichen GSAS-Fel- 
dern 1986, um Platz für die Vor
fertigung 1987 Im Rahmen der 
Rekonstruktion zu schaffen, im 
Produktionsbereich FT zur Mini
mierung der Zeiten für die 
zweite Sanierung am Großtrafo 
Jänschwalde, im Betriebsteil W 
zur Übererfüllung der Rasenmä
herproduktion 1986 als zusätzli
che Konsumgüter für die Bevöl
kerung, im Produktionsbereich 
FV zur weiteren Leistungserhö
hung durch Überbietung der 
durchschnittlichen Normerfül
lung um 3 bis 5 Prozent als Basis 
für zusätzliche Leistungen im 
Schaltgerätebau sowie in den 
planvorbereitenden Abteilungen 
zur Fertigstellung des Entwurfs 
des Produktions- und Lieferpla
nes 1987 im August

Gemessen an den eigenen 
Maßstäben unserer gemeinsa
men Direktive für die Plandiskus
sion 1987 muß genauso deutlich 
darauf aufmerksam gemacht 
werden, daß die Bereiche E, Z 
und T Versäumnisse zugelassen 
und Rückstände zu verantworten 
haben. Nennen möchte ich vor 
allem
- die nicht termingerecht abge
schlossenen Entwicklungsaufga
ben per Juli 1986;
- unzureichende Fortschritte 
zur Erlangung des Gütezeichens 
„Q" für Bo-Bo-Loktrafos, Stufen
schalter und SFg-Schalter 
16 V, Hz;
- die Untersetzung der Sen
kung des Leitungs- und Verwal
tungspersonals 1987 gegenüber 
1986;
-das Ausdiskutieren, und die 
Organisation von Verpflichtun
gen zur Einsparung von 2000 
Stunden Arbeitszeit je Konstruk
teur, Technologe und Ratiomit
telbauer;
- das Grundkonzept zur Ver
besserung der Arbeits- und Le
bensbedingungen 1987-

In der Arbeitsberatung beim 
Betriebsdirektor am 11. August 
wurden erneut der erreichte Ar
beitsstand im sozialistischen 
Wettbewerb und in der Plandis
kussion bewertet und die not
wendigen Festlegungen zur Un
tersetzung der Ziele zur Vorbe 
reitung der 11. Berliner Bestar
beiterkonferenz getroffen. Dabei 
wurde insbesondere die persön
liche Verantwortung der Leiter 
in den Partei-, Gewerkschafts
und Arbeitskollektiven hervorge
hoben, durch eine zielgerichtete 
Vorbereitung der Höchstlei
stungsschichten unseren Beitrag 
für den Frieden durch Arbeitsta
ten zu dokumentieren. Dafür 
wollen wir aufdecken, was in 
uns steckt, wollen wir im III. 
Quartal 1986 Maßstäbe setzen, 
um im IV. Quartal nach den 
Kennziffern 1987 zu arbeiten. 
Dazu brauchen wir noch viele -Jahre eingeleitet. Parteisekretär 
gute Ideen, Vorschläge und kon
krete Verpflichtungen. In diesem 
Prozeß darf kein Bereich* und 
kein Kollektiv Zurückbleiben.

Richard Anemüller 
Direktor für Ökonomie

Glückwünsche 
zum 50sten...

üöerbrachfe am 5. August 
m Namen der Befr/ebspar- 
'eiorgan/sat/on Parte/sekrefär 
Gerhard Korb unserem Genos
sen Werner Kronberg. Heule 
Leiter LD, hat sich Genosse 
Kronberg in den Jahren seiner 
Betr/ebszugehörigkeit in den 
verschiedenen Eunkt/'onen be 
währt und ist langjähriges 
Kampfgruppenmitg/ied.

Jahres/m März dieses 
fe/erfen wir gemeinsam sein 
40/ähr/ges Befn'ebsJubHäum. 
Am 7. August wurde unser 
Genfer nun 65 Jahre.

40 Jahre fang haf er seine 
Kraft und Energie für den 
Wiederaufbau und die Ent
wicklung unseres Betriebes 
eingesetzt. Seit 7952, nun 
schon über 30 Jahre, ist Ge
nosse Günter Siewert a/s Le/ 
ter von Arbeifsko/Iektiven im

Bereich der Vorfertigung ta 
t/g. Dabei hat er sich zu einer 
sozia/istischen Le/terpersön - 
l/cbke/f emw/cke/t. Seine Ein
satzbereitschaft, seine K/ug- 
heit und Umsicht, sein gro
ßer Erfahrungsschatz, aber 
auch das Verständnis für 
seine Mitarbeiter zeichnen 
ihn besonders aus.

Erinnerungen, die unsere 
Entwicklung bestimmten

Fortsetzung von Seite 1.
Wir haben einen Krieg in Eu

ropa verhindert, vielleicht sogar 
einen neuen Weltbrand. Wir ha
ben mit den Maßnahmen des 
13. August 1961 die Phase der 
Entspannung Anfang der 70er

Gerhard Korb unterstrich in sei
nen Ausführungen die Bedeu
tung der Errichtung des antifa
schistischen Schutzwalls: Der 
13. August geht ein in die Ge
schichte als Tag des Sieges des 
ersten sozialistischen deutschen 
Staates und seiner friedlieben
den Bevölkerung über die Strate
gie des „roll back" imperialisti
scher Globalpolitiker. Weder 
Provokationen, Terroranschläge 
noch heimtückische Morde an 
Grenzsoldaten konnten und kön
nen den zuverlässigen Schutz 
dieser wichtigen Grenze - der 
Trennlinie zwischen dem soziali
stischen und kapitalistischen Eu
ropa - erschüttern, vielmehr ist 
und bleibt sie ein Eckpfeiler des 
Friedens in Europa. Die Schutz
maßnahmen vom 13. August 
1961 entsprachen und entspre
chen voll und ganz der Ver
pflichtung der DDR zu gewähr
leisten, daß von deutschem Bo-

Einen
Blumenstrauß für
Günter Siewert

Seit acht Jahren ist er Lei
ter der Proclukflo/is/enkung 
der Vorfertigung, a/so der 
„Chef" unseres Ko/lekf/vs. 
Sein Jahre/anges, konsequen
tes und hartnäckiges Ringen, 
affe Mög/ichkeiten und Re
serven zu nutzen, b/ieb nicht 
ohne Erfo/g. Unter seiner Lei
tung wurden wir Jedes Jahr 
mit dem fite/ „Kb//ektiv der 
sozia/istischen Arbeit" ausge
zeichnet

W/r mochten D/r, l/eber 
Günter, Dank und Anerken
nung für Deine mit unserem 
Kollektiv geleistete Arbeit 
aussprechen. Wir alle wün
schen Dir von ganzem Her
zen weiterhin Gesundheit, 
Schaffenskraft und Lebens
freude.

Dein Kollektiv FVL

den nie mehr ein Krieg ausgeht. 
Zug um Zug wurde der Sozialis
mus so gestärkt, die uns vom Im
perialismus zugefügten Wunden 
geheilt und mit dem VIII. Partei
tag der SED die Aufgaben zur 
Gestaltung der entwickelten so
zialistischen Gesellschaft einge
leitet werden konnten. So stellte 
der XI. Parteitag fest, daß die Be
schlüsse des VIII., IX. und X. Par
teitages den Anforderungen der 
Zeit entsprachen und auf der 
Einheit von Wort und Tat beein
druckende Erfolge in unserer Re 
publik erzielt wurden, was ohne 
den 13. August 1961 nicht mög
lich gewesen wäre. Dieser er
folgreiche Weg belegt überzeu 
gend, daß Partei und Volk in en
ger Verbundenheit den ruhmrei
chen revolutionären Traditionen 
der deutschen Arbeiterbewe 
gung ein eindrucksvolles neues 
Kapitel hinzufügten. Viele der an 
diesem Nachmittag im Karl-Lieb
knecht Zimmer Anwesenden ha
ben daran einen gewichtigen 
Anteil. Dafür sprach Genosse 
Korb ihnen im Namen der Partei, 
Gewerkschafts-, FDJ- und Be
triebsleitung Dank und Anerken
nung aus.

www.industriesalon.de
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... wenn es um die Ein Dankeschön aus Algier
Betriebszu veriässig keit 

unserer Erzeugnisse geht

ist heute nichts mehr zu gewinnen

J

Genosse Erich Honecker hat 
im Bericht des Zentralkomitees 
an den XI. Parteitag unserer Par
tei das Wesen und den Inhalt der 
ökonomischen Strategie in zehn 
Schwerpunkten zusammenge
faßt, deren Einheit die Richt
schnur der Entwicklung unserer 
Produktivkräfte bestimmt. Einer 
der hier genannten Schwer
punkte ist die Erreichung und Si
cherung einer durchgängigen 
Qualitätsproduktion, die interna
tionalen Maßstäben umfassend 
gerecht wird.

Entscheidend sind hierfür das 
wissenschaftlich-technische Ni
veau der Erzeugnisse mit hohem 
Gebrauchswert und großer 
Funktionszuverlässigkeit, aber 
auch ihre Herstellung in äfitje- 
strebter fehlerloser Produktion 
mittels modernster technologi
scher Herstellungsverfahren ent
sprechend ihrem Bedarf und bei 
Sicherung einer zuverlässigen 
reproduzierbaren hohen Effekti
vität und Qualität.

Unumstritten ist, daß die Qua
lität eines neuen Erzeugnisses 
entscheidend davon abhängt, 
wie gewissenhaft und tiefgrün
dig alle seine den Gebrauchs
wert bestimmenden technischen 
und ökonomischen Faktoren am 
Beginn der Entwicklung analy
siert und dem Weltstand unter 
Berücksichtigung des Zeitfaktors 
gegenübergestellt wurden. Das 
Ergebnis dieser Analyse, verbun
den mit den Bedürfnissen der ei
genen Volkswirtschaft und den 
zu erwartenden Absatzchancen, 
hat seinen Niederschlag in fun- 
damentierten progressiven For
derungen des Pflichtenheftes zu 
finden. Es bildet die komplexe 
Entwicklungsaufgabenstellung 
eines Erzeugnisses und be
stimmt damit in allumfassender 
Weise, wie vollkommen seine 
konstruktiv-technologische 
Setzung letztlich sein wird.

und praktischem persönlichem 
Durchsetzungsvermögen ent
scheidend dafür, den unbedingt 
erforderlichen Leistungszu
wachs zu gewährleisten.

menarbeit von Konstruktion, 
Technologie, Fertigungs- und 
Entwicklungstechnologie sowie 
Fertigung sind.

Ohne die Wichtigkeit aller an
deren Beteiligten im Reproduk
tionsprozeß und deren unbe
dingte Mitwirkungsnotwendig
keit zu unterschätzen, kommt 
der komplexen technischen Vor
bereitung in Entwicklungslabor, 
Konstruktion sowie Technologie 
für die Verringerung des Auf
wandes und die Sicherung der 
Erhöhung der Qualität und des 
Gebrauchswertes des neuen Er
zeugnisses entscheidende Be
deutung zu. Konstruktion und 
Technologie bilden dabei die un 
trennbare Einheit; das Was und 
Wie eines neuen Erzeugnisses.

und unter extremen klimatischen 
Bedingungen der Wüste Sahara 
durchgeführt. Hervorzuheben 
ist neben der sehr guten Arbeit 
der Genossen Felsner und Hell
mann das engagierte Wirken des 
Genossen Nebel zur Erfüllung 
der Hauptaufgabe des Montage
einsatzes und Vermeidung yon 
Verzögerungen durch uns bei 
der Inbetriebnahme der Statio
nen. Im Mai 1986 erfolgte nun 
die Übertragung von 220 kV auf 
der Linie Hassi-Messaoud-Toug- 
gourt, wobei der bisherige pro
blemlose Betrieb unserer Trans
formatoren bestätigt wurde und 
damit das Ansehen der DDR- 
Technik in Algerien weiter er
höht werden konnte."

kürzlich in der algerischen Zei
tung „El Moudjahid" zu lesen.

„In Fortsetzung ihres Pro
gramms der Erweiterung des 
Energienetzes im Süden des 
Landes hat die SONELGAZ ge 
rade die Hochspannungsleitung 
zwischen Hassi-Messaoud und 
Touggourt auf 220 kV umge
stellt. Diese elektrische Leitung, 
die in einer ersten Phase mit 
60 kV betrieben wurde, wurde 
von Mai 1985 an auf 220 kV um
gestellt infolge der Inbetrieb
nahme der abgeschirmten Sta 
tionen von Hassi-Messaoud und 
Touggourt 220/60 kV mit einer 
Leistung von jeweils 
2 x 80 MVA und 2 x 40 MVA. 
So wurde die elektrische Versor
gung des Gebietes von Toug
gourt verbessert So war es

Für die ausgezeichnete Arbeit 
beim Aufbau dieser Stationen, 
woran auch Genossen des TRO 
beteiligt waren, erhielt die Be
triebsleitung von der Außenhan
delsvertretung der DDR in Alge
rien ein Dankschreiben, in dem 
es u. a. heißt:

„Im Rahmen der Realisierung 
des Vertrages mit SONELGAZ 
wurden die Montagen der Trans
formatoren auf den Stationen 
Touggourt Hassi-Messaoud und 
El Qued ih sehr guter Qualität

AufgedMas in uns steckt!
...unter dieser Losungjf("sai,)elstungen 15 WML 

wir unseren Wettbewerb ' ^l'ch im 1. Halbjahr repa- 
1986 weiter und wollen, yrden Solche Vereinba- 
hend von unserem Initia". Sollen auch mit an- 
1986, weitere Reserven g etrieben abschließen. 
Nutzen für unsere Gese'jn Wochenendarbeit 
erschließen. J^^ir kurzfristig (bis zwei
Planaufgaben

Unsere Verpflichtung Gera und Cott-
sah 97 Satz Ventile WML "
LEW Hennigsdorf vor. ^'tsbuch 
Analyse unserer Mögl'C^ Je Zielstellung für 1986 
wollen wir 43 Satz über da, 00o Mark Kostenunter
liefern. Ein entsprec^T Durch erhöhte Material-

l^"Ptaugenmerk richten 
3' auf die Neuererarbeit.

... _____ . Arbeit .
von Reparaturen sollen ^Jrgebnisse wurden bis- 
lichst vier Wochen nach A, <-ht (Juni 1986): 
rung nicht überschreite^ 
Erfolge erreichen wir 
Vereinbarung zwischen^ ,'M 
Kombinat , 
und uns.

Eine kompromißlose Kontrolle 
der Bauteile der Funktionsmu
ster, vor allem aber der Ferti
gungsmuster der SFa-Leistungs- 
schalter nach ihrer Herstellung 
mit den bereits zur Verfügung 
gestellten Betriebsmitteln im 
Meßlabor der Vorfertigung auf 
Einhaltung aller Maße, Lageab
weichungen und des geforder
ten Oberflächenzustandes führt 
bei festgelegten Abweichungen 
unmittelbar zu gemeinsamen 
Auswertungen zwischen TKO, 
Konstrukteur, Technologen und 
Produktionsarbeiter. Ziel dabei 
ist, durch die Festlegung von 
Maßnahmen die erkannten Feh
ler und Erschwernisse für den 
Serienanlauf zuverlässig auszu
schalten. Durch teilweise gute 
Möglichkeiten und die Anferti
gung exakter Meßprotokolle der 
TKO wird diese Auswertung, die 
nicht selten Veränderungen in 
der Zeichnungs- und technologi
schen Dokumentation bedingen, 
erleichtert. Die tiefgreifende Zu
sammenarbeit mit den jeweili
gen zuständigen Mitarbeitern 
der TKO in allen Arbeitsetappen 
sowie die Durchdringung der 
konstruktiven und technologi
schen Bearbeitung des neuen Er
zeugnisses mit den notwendi
gen, die Qualität sichernden 
Maßnahmen und Arbeitsmitteln 
schaffen neben der Erfüllung 
und Übererfüllung der in den 
Pflichtendaten des Erzeugnisses 
festgeschriebenen technischen 
und ökonomischen Parameter 
die entscheidenden Vorausset
zungen zur Einstufung mit dem 
Gütezeichen „Q", und das ist un 
ser aller Ziel.

. Materialeinsparung
Plan Ist
1800,-M 2727,-M

Auf diesem Ergebnis ist aufzu
bauen und möglichst zu überbie- 

t ten.
i Q-Zah)

85 war unsere Verpflichtung 
für 1986. Auf 88 wollen wir hier 
mit unsere Verpflichtungen er
höhen.
Ausfallzeiten

Dies ist der Schwerpunkt für 
unser Kollektiv. Durch dauer
kranke Kollegen und Mutter
schutz sowie gesellschaftliche 
Tätigkeit haben wir unsere Aus
fallzeiten bei weitem überschrit
ten. Bis Jahresende wollen wir 
durch gezielte Einflußnahme (wo 
es möglich ist) und durch Über
stunden unsere geforderten Lei
stungsstunden erreichen. Der
zeitig liegen wir bei 82 Prozent.

Gezieit die ErfüHung unsererEnges Zusammenwirken 
mit TKO von Entwickiung 

bis zu Produktion
Besonders die Produktions

durchführung der Fertigungsmu
ster in den Vorwerkstätten und 
folglich auch der zutreffenden 
Endmontage stellt vor allem für 
Erzeugnisse, die mit der Ferti
gungsstufe K 8/0 in die Serien
fertigung überführt werden sol
len, bei erstmaliger Verwen
dung, Erprobung und Qualitäts
bestätigung der für die Serien
fertigung vorgesehenen Be 
triebsmittel, Meßmittel und tech
nologischen Abläufe einschließ
lich Prüftechnolgien eine ent
scheidende Generalprobe für 
den späteren Fertigungsprozeß 
dar. Dabei sollte man keinesfalls 
erwarten, daß bei dieser Erstfer
tigung alles sofort ohne Störun
gen kompromißfrei und rei
bungslos läuft. In der Regel of
fenbaren sich hier noch nicht er
kannte Mängel und Unzuläng
lichkeiten der technischen Vor
bereitung. Nicht selten trägt bei 
deren Erkenntnis und Abstellung 
hierzu der reiche Erfahrungs
schatz unserer produzierenden 
Kollegen der Werkstätten und 
Kontrollarbeitsbereiche bei. 
Trotz dieser Erfahrungen und 
der Beherrschung ihres Arbeits
platzes stellen wir jedoch immer 
wieder fest, wie wichtig die Vor
bereitung unserer Kollegen im 
Fertigungsprozeß auf die Arbeit 
an unseren neuen Teilen ist. Sie 
müssen die Aufgabe, die das 
Bauteil zu erfüllen hat, kennen, 
wissen, auf welche Details es an 
kommt, und damit Vertrauen 
und Verständnis zur Produktion 
des neuen Erzeugnisses gewin 
nen.

iierern. um enLsp<'"-^-."mcnernonteMateriai- 
Komplexwettbewerb wut 'e Sollen wir diese Ziel 
den Querschnittsbereictie P noch weiter unterbie- 
geschlossen. I auM,------------ <- —

Reparaturen
Die Fristen für

:heihg

die

Verpfiichtungen angehen
Union haben die Kollektive der 
Vorfertigung und der Stufen
schaltermontage ganz im 
Sinne ihrer Verpflichtung wei
tergearbeitet, alle 1986 für die 
Sowjetunion geplanten Stufen
schalter bis zum 30. November 
auszuliefern. Bei der Realisie
rung ihrer Verpflichtungen zur 
zusätzlichen Bereitstellung von 
Konsumgütern ist das Kollektiv 
der Rasenmäherfertigung 
ebenfalls ein gutes Stück vor
angekommen. Auch diesem 
Kollektiv, besonders seinen 
polnischen Werktätigen, Dank 
für die guten Leistungen.

Alles, was uns im Juli in der 
Erfüllung unserer Aufgaben 
hinderlich war, haben wir 
sorgfältig geprüft und Schritte 
eingeleitet, um Fehler und 
Schwächen in den nächsten 
Monaten nicht mehr auftreten 
zu lassen. Dabei ist es beson 
ders wichtig, daß wir die 
Höchstleistungsschichten zu 
Ehren des Weltfriedenstages 
verantwortungsbewußt vorbe
reiten und sie gezielt zur Auf- 
holung von Rückständen und 
zur Schaffung des nötigen Vor
laufs für die Erfüllung unserer 
Verpflichtungen nutzen. Wir 
sollten sie auch nutzen, um 
uns den notwendigen Optimis
mus zu geben, die vor uns ste
hende große Aufgabe, Planer
füllung bei gleichzeitiger er
folgreicher Rekonstruktion, zu 
meistern.

Bei der Weiterführung der 
Plandiskussion 1987 haben wir 
eine gute Gelegenheit, über 
unser Leistungsvermögen, 
über die noch zu erschließen
den Reserven ehrlich und 
rückhaltlos in den Kollektiven 
zu Sprechern Wir gehen von 
der Erkenntnis aus, daß die be
ste Vorbereitung des neuen 
Planjahres die Erfüllung der 
Aufgaben im laufenden Jahr 
ist. Mit dieser Grundhaltung 
stellen wir uns den Aufgaben 
der kommenden Monate.

Kar) Heinz Dannebaum 
1. SteDvertreter des 

Betriebsdirektors

ist. Auch bei der Fertigung von 
Hochspannungsschaltgeräten 
ist es uns nicht gelungen, das 
Planziel zu erreichen. Die Ur
sachen sind in der zu geringen 
Vorfertigungskapazität zu su
chen, die häufig durch eine 
Vielzahl von Maschinenausfäl
len trotz hoher Leistungen der 
in der Vprfertigpng tgtigemRol-v 
fektive noch weiter verringert' 
wirck

Allen Kollegen und Leitern, 
die sich auch bei den nicht ge 
rade die Arbeit erleichternden 
klimatischen Bedingungen her
vorragend und verantwor 
tungsbewußt eingesetzt haben, 
möchte ich Dank und Anerken
nung aussprechen. Besonders 
ausgezeichnet haben sich die 
Kollektive in der Großtrafo
montage und im Spulenaufbau 
bei der termingerechten 
Durchführung von Reparatur
arbeiten, auch das Kollektiv 
der Loktrafofertigung. Eine 
gute Leistung wurde in der 
Trennermontage vollbracht, 
wo es trotz verspäteter Bereit
stellung von Einzelteilen ge
lang, 245 kV- und 420 kV-Tren 
ner zur Auslieferung zu brin
gen.

Bei der sortimentsgerechten 
Erfüllung des Stufenschalter
programms für die Sowjet-

Die Erfüllung der uns für den 
Monat Juli übergebenen Auf
gabenstellungen ist einmal da
durch gekennzeichnet, daß 
solche Kennziffern wie Netto
produktion, Nettogewinn, Ar
beitsproduktivität, industrielle 
Warenproduktion aus der Ein 
führung neuer Erzeugnisse, 
der Export in die Sowjetunion, 
Bereitstellung von Fertiger
zeugnissen für den Bevölke
rungsbedarf überboten wer
den konnten. Zum anderen ist 
jedoch kritisch zu vermerken, 
daß es uns nicht gelungen ist, 
die geplante industrielle Wa
renproduktion, den Umsatz 
und einige wichtige Exportauf
gaben zu erfüllen. Lediglich im 
Betrieb N und in den sonstigen 
Bereichen wie FG, P, T, B und 
A wurden die Aufgaben der in
dustriellen Warenproduktion 
übererfüllt. Seit Jahresbeginn 
weisen die Genannten, ab Juli 
auch der Betriebsteil W ein po
sitives Ergebnis aus.

Im Transformatorenbau 
machen sich die großen Lei
stungen bemerkbar, die für Sa
nierung bzw. Reparatur von 
Großtransformtoren bisher ge
bracht worden sind, so daß die 
vorgesehene hergestellte Wa
renproduktion seit Jahresbe
ginn nicht gesichert worden

Jeder erfahrene Konstrukteur 
und Entwicklungsingenieur 
weiß, daß die Bearbeitung einer 
Aufgabe nur am Reißbrett, am 
Rechner oder im Labor absolut 
nicht ausreichend ist. Konstruk
tive Arbeit in der Entwicklungs
phase erfordert von ihm neben 
der komplexen Beherrschung 
der Erzeugnis-Konstruktion fun
dierte technotogische Kennt 
hisse. Einerseits müssen bei der 
Bauteilgestaltung die bestehen
den technologischen Bedingun
gen zur Teilebearbeitung und 
Qualitätssicherung Berücksichti
gung finden, andererseits sind 
nur unbedingt einzubeziehende 
und noch zu erschließende, oft 
in Neuland vorstoßende Techno
logien moderne, dem qualitati
ven und ökonomischen Ver
gleich mit dem Weltstand stand
haltende Erzeugnisse zu entwik- 
keln. Der Konstrukteur beein
flußt durch die Schaffung von 
technischen Erfordernissen oft
mals entscheidend die technolo
gische Entwicklung progressiv.

Gleichzeitig werden aber auch 
technologische Entwicklungen 
wie z. B. NC-Bearbeitung und 
Bearbeitungszentren auf die kon
struktive Bearbeitung des neuen 
Erzeugnisses ihre Rückwirkun
gen ausüben, was die Einheit 
des Prozesses der technischen 
Vorbereitung ebenfalls unter
streicht. Als Beispiele hierzu aus 
der Entwicklung der SFg-Lei- 
stungsschalter sollen die span
lose Umformung der Strombahn
rohre sowie die elektronen
strahlgeschweißten Kontaktsy
steme genannt werden, die das 

Fähigkeiten Ergebnis einer engen Zusam-

Votker Hahn, ESK

Um 3

Ist
5036,- M

„Schwarze /A. Ist
u..„. Dadurch Kunden 246 Stunden

Termin- und gerecht
Unser Kollektiv sowie maximale Vor

sich, die Großtransfofyn^llung von Montage 
vom Typ 630 MVA (Reüs'oh^sn sollen zu einemvomlyp6JUMVA(Kev".Atja sollen zu einem 
Neubau) termin- und , .Produktionsablauf bei
recht zu fertigen. In 9.^;'^ ^nötige Stillstandszei 
sammenarbeit mit der K" ^ermeiden.
tion und der Technolo<3L;% ^oilektiv wird mit ho 
den wir die an uns ges*? an diese großen
hen Anforderungen erfd''Herangehen. Mit zu

Durch eine bestmögl'C'J!)^ initiativen wird es uns 
nutzung des Arbeits^AJ die Revisionen und 
wollen wir die Duch^f^u der 630 MVA Trafos 
für die Revisionen an "^^yi'n- und qualitätsge 
MVA Transformatoren J r'üllen.
verkürzen. Operative 'aktiv „Roter Oktober"
chen zwischen den e' ^roßtrafoendmontage

Sozialistisches Kollektiv 
„Albert Richter", Btm

Erste gute Erfahrungen gemacht

Konstruktive Arbeit 
erfordert fundierte 

technotogische 
Kenntnisse

Methoden des gefühlsmäßi 
gen Konstruierens und des nur 
Festhaltens an klassischen tech
nologischen Möglichkeiten sind 
überholt. Mehr denn je sind 
schöpferischer Einfallsreichtum 
gepaart mit hohen wissenschaft
lich-theoretischen F............

Das Merkmal dieser Periode 
wird wohl immer die entschei 
dende letzte Auseinahderset 
zung um die Richtigkeit des ein 
geschlagenen technischen Lö 
sungsweges sein. Dabei hat die 
unbestechliche Einschaltung der 
TKO zur Bestätigung der gefor 
derten technischen Parameter 
nicht nur kontrollierende, son 
dem letztlich entscheidende Auf 
gaben zur Freigabe der Überfüh 
rung in die Serienproduktion

k^aiTimenarbeit mit den
71 Betriebsteilen ist

"uornittelbau selbstver- 
^Qti'^feits in den einzel-

Mit einei* Jjuktionsentwicklungs-
r RR u das Ratiomittel mit
ren rechne A 'er und dem späteren 
Nutzten gehend beraten. Be

. Anderungswünsche 
ontw/cke" ;Otig berücksichtigt wer 
Software'.den Fertigungsablauf 
Fiederst^'^ir statt zu beeinflussen, 
handagfen T Big reichen auf diesem 
schine'tPA (.höhere Funktionssi- 
Wand/e^,A^ den Einsatz in der 
,<rfo/gre'T Wichtig ist ebenfalls
Einsatz. eitige Einbeziehung

Anderungswünsche

Zeitige Einbeziehung

des Ratiomittelbaues in die Ent
wicklung neuer Erzeugnisse. 
Nur so können wir gewährlei
sten, daß das gewünschte Ratio
mittel beim Beginn des Überlei
tungsprozesses eines neuen Er
zeugnisses in die Produktion zur 
Verfügung steht, ist es auch uns 
möglich, rechtzeitig die ver
schiedensten Bauelemente, Ma
terialien und Hilfsstoffe zu be
schaffen.

Genauso wie andere Entwick
lungsabteilungen nutzen wir den 
Erfahrungsaustausch und die Zu
sammenarbeit mit wissenschaft
lichen Einrichtungen, wie der erste Industrieroboter mit von

TU Dresden oder der Humboldt- 
Universität, und mit der KDT für 
die Entwicklung neuer Ratiomit
tel. So werden von unserer Ab
teilung spezielle Themen aus 
dem Ratiomittelentwicklungspro
gramm als Ingenieurabschlußar
beiten vergeben und im engen 
Zusammenwirken mit den Fach
schulen gelöst.

Erste gute Erfahrungen haben 
wir mit dem Einsatz der Mikro
elektronik in unseren Rationali
sierungsmitteln gemacht. Ich er
innere an den ZIM 10, er ist der

uns entwickelter Software und 
der dazugehörigen Maschinen
bautechnik, mit dem die mono
tone Handarbeit beim Schichten 
von Wandlerkernen völlig weg
fällt. Ebenfalls erfolgreich arbei
tet im Wandlerbau die Fieder
streifenbandagiermaschine mit 
einer von uns selbst gebauten 
mikroelektronischen Steuerung 
und selbstentwickelter Software. 
Als nächstes erhält die 110 kV- 
Isoliermaschine eine rechnerge
stützte Steuerung. Dabei wollen 
wir einen teilautomatisierten Fer
tigungsablauf erzielen und damit 
die Qualität der gefertigten Wik 
kel weiter erhöhen.

Sandow, TRR
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One gute Zusammenarbe/t auf 
c/em Geb/et der A/IMMBewe 
gung besteht se/t Jahren zi
schen der Tecbno/og/e der 
Scha/tgerätefert/gung und den 
t/orwerkstä'tten. Gemeinsam 
werden die Aufgaben erarbei
tet, die auf dem „Treffpunkt 
Betriebsdirektor" auf der Be 
zirks-MMMM den /ugendii 
eben übergeben werden. Ei
nen besonderen Ante// daran 
haben kari-Heinz feig/, /.eiter 
EVS, und Manfred M/a/k, Pro- 
dukfionsbereichs/eiter f V.

Wie wir es machen 
Erfahrungen zur Notwendigkeit und Praxis 

sozialistischer Gemeinschaftsarbeit

Die initiativen der Jugend, 
die Erfahrungen der Aiten 

und der Man 1987

In der Technologie des Schalt 
gerätebaues, insbesondere der 
mechanischen Vorfertigung, ge
hört es seit Jahren zum Arbeits
stil, sich bei der Lösung wissen 
schaftlich-technischer Aufgaben- 
steliungen auf die Erfahrungen 
der Produktionsarbeiter durch 
ihre Einbeziehung in die MMM- 
Bewegung und Neuerertätigkeit 
zu stützen.

Befragt nach den Motiven, 
sagt Genosse Hartmu; Lube, 
Technologe der Vorfertigung:

Aus der Verordnung über die 
Bewegung Messe der Meister von morgen

§ 2 (3) In der Bewegung MMM ist der Jugend die Möglichkeit 
zu geben, ihr Wissen und Können, ihre Fähigkeiten und Fertigkei
ten auf wissenschaftlich-technischem und ökonomischem Gebiet 
zur gezielten Erfüllung der Volkswirtschaftspläne sowie zur Realisie
rung der Studien- und Ausbildungspläne einzusetzen und die Er
gebnisse ihrer Leistungen öffentlich zu demonstrieren. Die Initia
tiven der Freien Deutschen Jugend zur Entwicklung der Neuererbe
wegung unter der Jugend sind besonders zu fördern.

§ 5 (2) In den Arbeitskollektiven, vor allem in den Jugendbriga 
den und Jugendobjekten, ist die Teilnahme der Jugendlichen an der 
Bewegung MMM systematisch zu fördern und zu entwickeln. Den 
FDJ-Gruppen ist in ihrem Bestreben, alle Jugendlichen zur Teil
nahme zu gewinnen, Hilfe und Unterstützung zu geben.

§ 9 (3) Die Aufgaben in der Bewegung MMM sind die Planvertei 
digung gegenüber den übergeordneten Organen sowie in Abstim 
mung mit den örtlichen Staatsorganen einzubeziehen. Es sind vor 
allem Maßnahmen zur umfassenden Nutzung der Leistungen zu 
treffen. Die Aufgabe in der Bewegung MMM sind Bestandteil der 
Rechenschaftslegungen und Berichterstattungen zum Jahresplan.

„Als Technologe brauche ich die 
Erfahrungen der Facharbeiter 
und die Kenntnisse der Jugendli
chen, die unmittelbar im techno 
logischen Fertigungsprozeß ste 
hen, in zweierlei Hinsicht:

1. um Ansatzpunkte aus der Pra
xis zu erhalten, aus denen Aufga
ben abgeleitet werden können;
2. um die besten Varianten, die 
durch uns als Ingenieure ausge
arbeitet werden, in der Praxis 
nutzen zu können.

Sozialistische Gemeinschafts
arbeit, enge Zusammenarbeit 
mit den Arbeitern gehört zum 
Arbeitsstil des sozialistischen ln- 

genieurs, deshalb beziehen wir 
möglichst viele junge Arbeiter in 
die MMM Bewegung ein."

Karl-Heinz Feigl, Leiter der 
Technologie der Schaltgerätefer
tigung, sieht das so. „Wirerar
beiten gemeinsam mR dem 
Nutzer, das ist zum Beispiel Ge
nosse Manfred Walk als Leiter 
der mechanischen Vorfertigung, 
die jeweiligen Planaufgaben für 
die MMM- und Neuererbewe
gung rechtzeitig, damit sie zum 
„Treffpunk't Betriebsdirektor" an

läßlich der Bereichs-MMM über 
geben werden können. Hierbei 
müssen die Erfahrungen und 
Ideen des Nutzers in der Produk 
tion mit den Anforderungen des 
Entwicklers so in Übereinstim 
mung gebracht werden, daß op 
timale Ergebnisse der Arbeits 
Zeiteinsparung und der Verbes 
serung der Arbeits- und Lebens 
bedingungen erreicht werden 
Dabei setzen wir auch in der 
Durchführungsphase Absolven 
ten bzw. junge Ingenieure als 
Themenleiter für Aufgabenstel
lungen ein, an deren Lösung 
junge Arbeiter, besonders aus 
den Jugendbrigaden mitwirken. 
Das hilft nicht nur den Effekt zu 

erhöhen, sondern bringt den Ab
solventen und Ingenieur auch in 
eine enge Verbindung mit den 
Leuten in der Werkstatt. Damit 
wird qualitativ sein Können er
höht, weil er die theoretischen 
Erkenntnisse der Schule mit den 
Erfahrungen der Praxis verbin
det und leiten lernt."

Der Arbeitsstil beider - des 
Genossen Lube und des Kolle 
gen Feigl - ist aus der eigenen 
Entwicklung erwachsen, beide 
haben ihre ersten Schritte wis
senschaftlich-technischen 
Schöpfertums in der MMM-Be
wegung gemacht: 1969 bis 1972 
Karl-Heinz Feigl als junger Inge
nieur und „Hervorragender 
Jungaktivist" sowie Hartmut 
Lube 1974 bis 1979 als junger Ar
beiter, langjähriger Standbe
treuer, Funktionär für MMM der 
Zentralen FDJ-Leitung und „Akti
vist der sozialistischen Arbeit".

Und das sind nicht die einzi
gen. Es gibt Hunderte Menschen 
dieser Art in unserem Betrieb. 
Ihre Erfahrungen sind der gol
dene Fonds, den es täglich neu 
zu erschließen gilt. Sie bestäti
gen den Leitspruch der diesjähri
gen Bestarbeiterkonferenz „Auf
gedeckt, was in uns steckt!"

7ecüno/oge Hartmut Lube und 
der/ugendbrigadier der Größte/- 
/efert/gung s/nd nicht nur in der 
täghehen Arbeit, sondern auch 
in Sachen A4A4A4 gute Partner.

Jung sein ist keine Sache des 
Alters, sagt man. jung sein heißt 
in Bewegung bleiben, mit der 
Zeit gehen und zum richtigen 
Zeitpunkt das Richtige tun. Das 
beweisen die Neuerer unseres 
Betriebes täglich durch ihre Vor
schläge und durch ihre im Rah
men vereinbarter Leistungen er
zielten Ergebnisse zur Selbstko
stensenkung und zur Verbesse
rung der Arbeits- und Lebensbe
dingungen.

Die Initiativen der Jugend sind 
dabei ein wichtiger Fonds. Aus
gerüstet mit modernem Wissen 
und unkompliziert im Denken 
und Handeln haben junge Fach
arbeiter und Absolventen reiche 
Potenzen an Schöpfertum.

Wir bereiten den Plan 1987 
vor. Die ersten Maßnahmen der 
Rekonstruktion zeigen ihre Kon 
turen. Was ist also zu tun in Sa
chen Initiative?

Anfang Juli wurden in der Be
ratung beim Betriebsdirektor 
Festlegungen getroffen, um die 
Neuerer- und MMM-Bewegung

MMM-Aktivitäten 
mR und A

Sh
*St

Daß auch kleinere Bereiche 
aktiv in der MMM-Arbeit sein 
können, zeigten in diesem Jahr R 
und A. Im Hauptbuchhalterbe
reich wurde auf der Grundlage 
eines Ideenentwurfs der Jugend
freundin Katrin Bünning (MMM- 
Aufgabe 1985/86) die Umgestal
tung des Arbeitsraumes RKA, 
Zimmer 408, abgeschlossen. Kat
rin beginnt ab 1. September ein 

8
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Schon jetzt einen Besuch vormerken: s 

Bezirks-MMM vom 9. bis 19. Septemb# >
Die 28. Bezirksmesse der Meister von morgen findet vof ) 

9. bis 19. September in der Werner-Seelenbinder-Halle stad- 
Sie ist wie alljährlich von 10 bis 18 Uhr geöffnet. Wir t 
ten schon heute alle FDJ Gruppen, alle sozialistischen 
lektive und besonders alle Neuerer und Ingenieurkader aO' 
diese Leistungsschau hinweisen.

In Auswertung des XI. Parteitages der SED gibt es einC 
besonderen Ausstellungskomplex Schlüsseltechnologie^ 
des wissenschaftlich-technischen Fortschritts. Hier erhalte'' 
Interessenten viele Anregungen - insbesondere auf den Ge 
bieten Mikroelektronik/Mikrorechentechnik/CAD-CAM. i

Auch in den herkömmlichen Technologien der Elektro 
technik, des Maschinenbaus, des Bauwesens, des TrafS' 
pprts, der Verbesserung der Arbeits- und LebensbedinguO 
gen und der Kosumgüterproduktion wartet manche Lösu^ J

ie

Al 
ei 
ei 
9t 
ie

auf ihren Nachnutzer. Produktivitätssteigerung, bessere 
terialökonomie und WAO sind nicht immer nur die Frucht^ 
gener Intuition. Die Wirksamkeit des Neuerers und Rational' 
sators, des Technologen, Konstrukteurs und Leiters wird 
mer mehr davon bestimmt, wie er bereits vorliegende Ideo^ 
und Ergebnisse sinnvoll im eigenen Arbeitsbereich nutzt.

Deshalb schon heute vormerken: 9. bis 19. Septem^ 
Anregungen für neue initiativen zur Vorbereitung des P^ 
nes 1987 in der Werner-Seetenbinder-Haile hoien! „

Gut beraten sind die Kollektive, die ihre Wünsche nac 
zielgerichteter Führung bereits jetzt anmelden: EN.

§ 23 87/23 88. 

für das kommende Jahr wirkst] 
vorzubereiten. Im Monat Aug"* 
^ind dazu durch alle Leiter 
Struktureinheiten Aufgabe^, 
lungen zu erarbeiten, die an^ 
lieh der Bezirks-MMM 
„Treffpunkt Betriebsdirektor" ' 
Sekretären der AFO an die r 
gend übergeben werden. J

Wir haben erfahrene Neuere 
Leiter und Funktionäre, die - 
den Junggebliebenen zähle 
Zum richtigen Zeitpunkt Oj 
Richtige tun, heißt jetzt nachts 
ken, welche Aufgaben man f 
die Jugend übergeben kann 
muß, um ihr Schöpfertum, ' 
Bedürfnis nach Mitarbeit an o' 
Lösung wissenschaftlich-tec^ 
scher Aufgabenstellungen 
len sozialistischen Kollektiven*)fxOHcKLtVv' 
befriedigen. In unserer Ges^ 
schäft ist das nicht Kür, sonda 
Pflicht der Leiter. Die Juga 
braucht für ihre Initiativen die* 
fahrungen der Alten, um 
Plan zu erfüllen.

Wolfgang Bau' 
MMM-Beauftrag''

ir<^

vi Ai 
mehrjähriges Direktstudium- (g 
wünschen ihr viel Erfolg. f§

Im Absatz wurde durcri „ 
MMM Kollektiv unter Le'*^ 
des Genossen Schmidt eine 
fangreiche Studie zur Nutz'/' 
eines Bürocomputers für , 
komplexe Terminkontrolle e* 
beitet, die Arbeitszeitreserve^ 
diesem Bereich erschließen d.

e stah- 4 
möch' N 
:n Ko!; 1
1-^ auf

www.industriesalon.de
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Aufgedeckt, was in uns steckt!

Mit 3 Prozent die
Norm überbieten...

...heißt die Devise zu den Höchst 
ieistungsschichten in der Kst. 301

. Höchstleistungsschicht 1986 
heißt, mit den gegebenen 

r°9lichkeiten - also den vor 
andenen Maschinen und Anla 

San, einer optimalen Organisa 
'°n und Lenkung der Prozesse 
'nem hohen Engagement des 
'nzelnen, den Erfahrungen aus 
en letzten Höchstleistungs 
ehichten und aus der täglichen 
rbeit - insgesamt ein maxima 

Arbeitsergebnis zu errei

man nun konkret in de' 
Ostenstelle 301, also der Auto 
atendreherei, der auch die Ju 

^endbrigade „X. Parteitag" ange
Ort, die Schichten vorbereite' 
oo welche Ziele man sich dabe

,gt<

geantwortet

Wie unterstützt die 
staatiiche Leitung die 

Vorbereitung der Höchst- 
teistungsschichten?

Maschinenlaufzeit bei den NC- 
Maschinen und Automaten von
17.5 Stunden pro Kalendertag 
und im Roboterkomplex von
14.5 Stunden pro Kalendertag er 
reichen. Das ist nur zu realisie 
ren, wenn die produktionsvorbe 
reitenden Bereiche ihrer Prozeß 
Verantwortlichkeit gerecht wer 
den und uns die Instandhaltung 
des T-Bereiches tatkräftig unter 
stützt. Das heißt nichts anderes 
als daß diese Bereiche einen 
entscheidenden Anteil am Gelin

dazu antwortete uns Mei-
' er Jürgen Schöne.

i,Jjür das Jahr 1986 sind für das
OHektiv „Hans Coppi" die 

A, hstleistungsschichten am 26.
'leist' am 2., 9. und 19. Sep-

fest r 1986 im Leitungskollektiv 
l^*9elegt worden. Die Zielstel-

' 9 für diese Tage ist, eine Stei-
K^Q^ng in der Normerfüllung 
i'i' a drei Prozent zu erreichen.

InC ^gesamt wird vom Kollektiv für entscheidenden Anteil am Gehn 
Pn? ^°nat September eine drei- gen unserer Vorhaben tragen, 

e**., ar^eitige Normübererfüllung
: den *rebt' Um diesem Ergebnis Ein wesentlicher Faktor zur Er 

Wes zu ebnen, muß die reichung dieser Arbeitsergeb 
lenkfuitat 'm Dreitagemaschi- nisse ist natürlich die gute und

! V?uelegungsplan durch exakte vor allem bewußte Qualitätsar
' Sich ereitung und Planung abge- beit eines jeden Kollegen. Unser 
, aert werden. Ziel ist dabei die Qualitätszahl
j um zweiten wollen wir eine 92.

Nun zum Problem der Ausla 
stung unserer hochproduktiven 
Maschinen speziell im Automa
tenbereich und im Roboterkom
plex mit entsprechenden techno- 
ogisch vorgegebenen Arbeiten: 
Seit Ende des III. Quartals 1985 
sowie im IV. Quartal desselben 
Jahres als auch im ersten Halb
jahr 1986 gibt es in unserem Be
reich Probleme bei der Ausla
stung der rollenden Schicht mit 
Arbeitsaufgaben. In den Beratun
gen der Arbeitsgruppe „Rol
lende Schicht" stand dieses 
Thema wiederholt zur Diskus
sion. Bisher konnte jedoch die
ses Problem für unser Kollektiv 
auch durch die übergeordnete 
Leitung, also das F-Direktorat, 
nicht gelöst werden, aber die 
staatliche Leitung sowie die Par
teigruppe der Kostenstelle 301 
erwarten nun endlich von den 
zuständigen Leitungsebenen 
eine kurzfristige Lösung. Denn 
jede Stunde, in der unsere hoch
produktiven Maschinen nicht 
voll genutzt werden, kostet uns 
und damit dem VEB TRO Geld.

Bernd Gebenroth f/.J /sf Aöte/- 
/ungs/e/fer der Kostenste//en 307 
und 303.

. Berliner 

. ^iedens!auf'86
$-: A
f- j 30. August seid ihr alle 
i9 'ipgj^ufen, am diesjährigen Ber- 
a I Ij^ .y'edenslauf teilzunehmen, 
'i s*altu'4 Uhr beginnt die Veran- 
li- len ^9 mit einem internationa- 
n- der Meeting. Um 14.15 Uhr fällt

Aligg ^rtschuß in der Karl-Marx- 
ein§ \ielleicht überlegt sich die 

, ein„ '"der andere FDJ Gruppe,
9endf Sendbrigade oder ein Ju- 

jSena°^cherkollektiv, geschlos 
Ji f "ie Startlinie zu treten.

>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>

Am 1. September beginnt wie *
*

*
in jedem Jahr vorm Lehrjahres- 
anfang das Lager für vormilitäri- * 
sehe Ausbildung in Prenden. * 
Teilnehmen werden die Lehr
linge des 1. Lehrjahres, also die 
Lernanfänger, und ein Teil des 
zweiten Lehrjahres.
e Das Schulungslager für FDJ- 
Funktionäre der Betriebsberufs
schulen am Hölzernen See fin
det in der Zeit vom 13. bis 24. 
August statt. Der „TRAFO" wird 
darüber demnächst berichten.

* ************ *

Zur Verabschiedung der Studenten von der /ngemeunsc/iu/e E/s/e 
ben, d/e /m ersten Durchgang des d/es/ähr/gen FD/-Studentensom- 
mers be/ uns /'m TRO /'m F/'nsatz waren, konnten v/'e/e von ihnen m/t 
einer Prämie für ihre gute Arbeit ausgezeichnet werden. So wie Ga- 
br/'e/e Kuhnert /'unser FotoJ, d/e im Ko//ekt/v FTK 7 tätig war. D/e 
Vorschläge dazu kamen übrigens direkt aus den /ewe/Fgen Arbeits- 
ko//ekt7ven.

Hatten das Gefüh), 
gebraucht zu werden
Der erste Durchgang des dies

jährigen Studentensommers ist 
nun Geschichte. Wir warep 30 
TROjaner auf Zeit, von denen 
die meisten das dritte Studien
jahr absolviert hatten. Diese drei 
Wochen erwiesen sich als eine 
gute Gelegenheit, mal in die Pra
xis reinzuriechen, zu sehen, wie 
es in Arbeitskollektiven zugeht.

In den Brigaden empfing man 
,u.ps .mit .offeoeA, Armen. .^a$t je
der hatte den Eindruck, wirklich 
für die Planerfüllung gebraucht 
zu werden. Daß unsere Kommili
tonen in ihren Kollektiven be
kannt waren, habe ich sehr ge
nau gespürt. Ich brauchte bloß 
in den Bereichen nach ihnen zu 
fragen, gleich erhielt ich Aus
kunft, an welchen Arbeitsplätzen 
ch sie finde.

Für uns war interessant, das 
Entstehen eines Großtransforma
tors mal direkt zu erleben. Sonst 
sieht man ja immer nur einen 
großen Koloß. Leider blieb es 
aber zu sehr der Eigeninitiative 
des einzelnen und damit dem 
Zufall überlassen, sich einen 
Überblick über den ganzen Be
trieb zu verschaffen^ Vielleicht 
besteht beim nächsten Mal, bei
spielsweise am ersten Einsatz

tag, die Möglichkeit, einen klei
nen Rundgang zu organisieren.

Im Vergleich zum vergange
nen Jahr wurde der Subbotnik 
wesentlich intensiver vorberei
tet, und unsere Beteiligung war 
besser. Diese Erfahrungen bestä
tigen hoffentlich auch die beiden 
folgenden Durchgänge.

Natürlich gab es ein paar Pro
bleme. So waren drei unserer 
.'§tuf^nten nicht besonders effek
tiv eingesetzt. Sie bekamen Ar
beiten, die wohl niemand sonst 
erledigen wollte. Das war unbe 
friedigend, aber Einzelbeispiel. 
Schwierigkeiten machte die Ab
rechnung unserer Leistungen^ 
Genossin Plate aus der Kaderab
teilung mußte ganz schön auf 
Draht sein, um die erforderli
chen Angaben zu erhalten.

Insgesamt war unser Durch
gang wohl ein erfolgreicher. Da
für sprechen die 234 000 Mark 
industrielle Warenproduktion 
und die 2974 Stunden geleistete 
Arbeitszeit. Doch wir haben 
nicht nur gearbeitet, sondern 
nutzten natürlich die Gelegen
heit, unsere Hauptstadt einmal 
richtig auszukosten.

; Heiko Pape
Einsatzieiter

Noch einma! erinnern woiien wir euch an unseren

ideenwettbewerb
zur Gestattung der Straßenbahnwartehäuschen in unserem Stadtbezirk. Mitt- 
terweite verkürzen die bunten Zeichnungen nicht nur den Fernsehelektroni- 
kern an ihrer Hattesteite die Wartezeit. Auch vorm TRO-Klubhaus und an der 
Ecke Lindenstraße macht das Warten auf die Bahn jetzt fast Spaß.

Also, laßt eure Phantasie spielen und gebt eurer Idee Gestalt. Unsere Warte 
häuschen am Königsplatz/Ecke Brückenstraße und Wilhelminenhofstraße/ 
KONTEX-Kaufhaus warten auf eure Farbtöpfe und die talentiert geschwunge
nen Pinsel.

Gebt euren Vorschlag, am besten eine Farbskizze, in der FDJ-Leitung, oder 
bei eurem AFO-Sekretär ab oder steckt sie einfach in das Postfach Nummer 
58. Und nach Absprache geht's dann tos, denn:

Die Wartehäuschen warten

www.industriesalon.de



„TRAFO'/Sette 8 Freizeit - Kuitur - Spori

Vierzehn Tage lang war die 
Lichtenberger Parkaue Anzie
hungspunkt für viele junge 
Leute. Ein buntes Programm bot 
dort der nun schon 4. Lieder
sommer der FDJ. Von Folklore, 
Lied, Rock und Pop, Blues bis 
zum Kinderprogramm reichte 
das Angebot

Vie) zu sehne!) sind die beiden Wochen in
der Lichtenberger Parkaue vergangen

Für jeden Geschmack gab's was beim 4. Liedersommer der FDj

Internationale Folklore am 
ersten Abend mit den Auftritten 
der Hallenser Gruppe Horch, 
den Dubliners aus Irland und Inti 
lllimani. Dieses chilenische En
semble lebt seit 13Jahren im Exil 
in Italien. „Wir freuen uns, wie
der hier zu Hause zu sein", so 
begrüßten die Inti lllimanis das 
Publikum. Jeder verstand, sie 
fühlen sich bei uns heimisch Ihr

Konzert mit Liedern über den 
Kampf ihres Volkes gegen den 
Faschismus sowie vielen Instru
mentals gehörte zu den Höhe
punkten des Liedersommers. In
teressant war, wie sich bei ihrer 
Musik lateinamerikanische und 
europäische Einflüsse vermisch
ten.

Eine ausgedehnte gemein 
same DDR-Tournee von Wachol 
der aus Cottbus und dem schotti 
sehen Liedermacher Dick Gaug 
han ging mit ihrem Auftritt in der 
Parkaue zu Ende. Als sie zusam 
men das bekannte Friedenslied 
„Es ist an der Zeit" interpretier 
ten, sang das Publikum mit.

Es fällt schwer den Höhepunkt 
des Liedersommers zu benen 
nen. Ohne Zugaben kam keiner 
von der Bühne. Unter dem 
Motto „Es bleibt dabei -ins 
neue Jahrhundert atomwaffen 
frei!" berichteten viele Gruppen 
in ihren Lieder vom Kampf um 
die Friedenserhaltung in ihren

Den Auftakt der Veranstaltung „Pop <m Park" gab das „Theater 
aus dem Hut" fßdd oben/ nut der Dressur garstiger Bestien, eine 
davon wagt gerade den Sprung durch den Feuerreden. Viel Grund 
zum Lachen bot die Gruppe Possenspte/, außerdem waren Popgrö 
ßen dabei wie Ines Paufke und Arnold Frltzsch.

Ländern. Wie schon beim Festi? 
val des politischen Liedes im Fe
bruar wurde der englische Rock
liedermacher Billy Bragg zum 
Publikumsliebling. Diesmal kam 
er mit seiner Band. Sie gaben ein 
großartiges Konzert, das viel Bei
fall erntete.

/Vicht mehr nur der deutschen 
Folklore widmet sich „Lieder
jan" aus der BBD, sondern mel
det sich zu vielen Problemen In 
Ihrem Land zu Wort, und das 
auf sehr bissig Ironische Art.

Songs ihrer neuen Platte 
Texten des BRD-Publizisten Gü^A 
ther Wallraff sang bots aus Ho' \ 
land. Eine begeisternde Vera** 
staltung erlebte man mit de*. 
„Gitarreros", einer Gruppe, '* 
der für kurze Zeit die beste* 
Rockgitarristen unseres Lande* 
zusammen auf der Bühne sta* 
den.

Zu den begehrtesten Karte* 
gehörten die für einen Abe" 
mit der Klaus Lage Band aus de 
BRD. Wer aber ausschließlich 
wie „Tausendmal berührt" e* 
wartete, hatte sich geirrt. 
ihm erlebten die Zuschauer eT 
nen politisch engagierten RoC'![ 
Sänger, der sich zu vielen soz**j 
len Problemen seines Landes 3* , 
ßerte. h

31 Veranstaltungen gab ej 
beim 4. Liedersommer der FP i 
Wie auch in den Jahren zuwji 
vergingen die zwei Wochen f*:. 
zu schnell. Was bleibt, sind Er^ 
nerungen an gute Liede' ; 
schöne Eindrücke und 
Freude auf den 5. Liedersoj"! 
mer. J.

Uwe Spa'?'

1 2 3 y *

F F
8 -ff

t2

74* 13 *9

% <4

Mit der 10 gehen
Waagerecht: 1. Nebenfluß der Saale, 

4. Nebenfluß des Amur, 7. Nebenfluß der 
Lena, 8. unteritalienische Stadt, 10. Zeit
geschmack, 12. schriftl. Ankündigung ei
ner Sendung, 13. Naturforscher 
1779-1851, 14. europäische Hauptstadt, 
15. Stadt in Nordungarn, 20. oberitalieni
sche Stadt, 21. Wachszelle der Biene, 22. 
kalkreicher Ton, 23. Fischfett, 24. ge
streiftes Gewebe.

Sehr gut verstand sich beim ge 
melnsamen Auftritt die Cottbu 
ser Gruppe Wacholder mit dem 
schottischen Liedermacher Dick 
Gaughan ^Bildmitte).

Senkrecht: 1. Rumänischer Maler, 2. 
Mohrenhirse, 3. griechische Landschaft, 
4. Slawenführer, gest. um 660, 5. Marder
hund, 6. Hauptstadt der VDRJ, 9. Seite ei
ner Münze, 11. Stern im Sternbild 
Schwan, 14. Anteil, Teil, 15. römischer 
Lustspieldichter, 16. schweres Takel, 17. 
Fischereifahrzeug, 18. Festkleidung, 19. 
Hufkrankheit.

Auflösung aus Nr. 31/S6
Waagerecht: 1. Kris, 4. Dill, 7. Herat, 

8. Mali, 10. Mela, 12. Atem, 13. Amur, 14. 
Alba, 17. Seal, 20. Glas, 21. Adua, 22. 
Lemma, 23. Rain, 24. Omen.

Senkrecht: 1. Kama, 2. Ihle, 3. Seim, 4 
Dama, 5. Item, 6. Lear, 9. Atoll, 11. Lu 
gau, 14. Agar, 15. Bali, 16. Äsen,17 
Samo, 18. Edam, 19. Laon.
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Wie auch m den vergang^U 
jähren konnte man sich betr". 
Liedersommer der FD/ an 
Aktionen für die Solidarität 
tel/lgen, so auch beim Wun%,. 
/Bild oben/. Fine Attraktion ' 
sich sind stets die Versteig^, 
gen durch L///1 klein vom 
berklub, der mit seinem, 
Mundwerk meist große ßetr%. 
für die gute Sache herauf ] 
dert. Wer nicht mlthä' ,̂dert. Wer nicht 
konnte, hatte zumindest 
schönes Erlebnis.
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